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Die Penzeieejigiofitiitx
«

Wir««.vglauben estsedermanniklargenug gemacht zu «

haben- Daß die Reakiidnssnieht anders kann als, ihre Thä-
tigkeit auch auf das religiöse Gebiet-auf das Gewissender

Menschenauözudehnetr »
- ··T

«

Eine andere Frage ist es freilichä »washilft es der
Reaktion, wenn sie die Gewissenzu zwingen sich bemüht?
—- Und diese Frage wollen wir beantworten, nicht mit
unsern Worten sondern mit den Worten eines der geist-
reichsten Schriftsteller Englands ," der nicht ianezug auf
unsere Zustände geschrieben, usnd der nicht die Gegenwart,
sondern-eine Zeit die längst vergangen ist beurtheilt.

.

Der Schriftsteller, dessenWorte wir heute als Leit-
«

artikel unsern Lesern vorsühren,ist der berühmteGeschwis-
- schreiberMacaulay-der die Geschichteder englischenRevo-

lutionen bearbeitet Undjn einem Werke herausgegeben hat,
das in JedermannebHand zu sein verdient. Aber auch
seine vermischten Hemin Schriftsnsind ein wahr-r Schatz
von» Belehrung und jSDFSVlakkchmdarin ist reich an

Stoff zum NachdenkenfUr den Staatsinann,-den Bür-

ger- den Arbeiter und den Gslehkkenss
» ;

Jn einemj dieser vermischten,AUfsUBEüber Lustspiel-
dichteraus der Zeit der rtiottarcl)th»he»nReakHtionin Eng-
land weist er nach, wie strenge Reltgwnöpvkzeigrade »die

Unmoralitätbefördertund bei. dieser Gelegenheit spricht er

folgende-herrlicheBelehrung aus:
«

« , ·

—

«

»OeffentlicheFrevel gegen Moral und Religion»zustra-
fen, liegt unstrettig in der Kompetenz der Regierenden.
Aber wenn eine Regierung; nicht begttligend, Anstand
zu, verlangen, Heiligkeit Virijng so überschreitetsie die
Schranken, »welcheihla gehvkigmzFunktionenbezeichnens
Uns-ed kann als eine allgemeine Nagelausgestellt werden-

Daßesse Regierung, welche Mehl Ver-lacht, ais sie soll, we-

Vlgek tUUWflThtenwirdEin GesatzsebeLder,s um bedrängie
Anteil-er zu beschützen,ödenZinsfuß beschränkt,.machtes

entweder den Gegenständenseiner Sorge unmögkich,über-
haupt zu borgen, oder giebt sie der Gnade dir schlechtesten
Klasse. Von Wucherern preis. Ein Gesetzgeber,her aus

Julandes 25 Sgr.; des Auslandes 1 Thie· 6 Sgr. —- Jnserate die gespaltene Petitzeile 2 Sgr.
—

s

« -

Berlin Mittwoch-,den 247November.
.

ists-.-
zarter Fürsorge für Arbeiter ihretArbeitsstundenund den

Betrag ihred Lohnes firirt, ist sicher, sie weit elender zu
machen, als er sie gefunden. Und ebenso wird eine Re-
«gierung, die, sich nicht begnüg’end,ärgerlicheExzesse zu un-

terdrücken,von ihrens«Unterthanenheiße«undstrenge Fröm-
migkeit fordert, bald entdecken,daß ste, über dem Versuche,
ver Sache der Tugend einen unmöglichenDienst zu leisten,
in der That nur das Laster beförderthat.

- Denn durch welche Mittel kann eine Regierung ihre
Zweckeerreichen-? Nur durch zwei: Belohnung und Strafe ;
mächtige Mittel zwar-, um das äußereHandelnzn bestim-
men, aber gänzlich unvermögend für den Zweck, das Herz
zu rühren.

«

Ein öffentlicherBeamter, dem man sagt,.·sdqß
er befördertwerde-n wird, wenn er ein andächtigernachd-
lik ist, und von seiner Stelle entfernt, wenn er esnicht ist,
wird wahrscheinlichjeden Morgen zur Messe gehen, Frei-
tags das Fleisch von seiner Tafel ausschl«ießen«zjsregelmäßig
zur Beichte gehen und vielleicht- seinen Vorgesetztenwissen
lassen, daß er ein härenes Hemd auf der-bloßen Haut
trägt. Unter einer puritanischen Regierungwird eine -,-Per-
son, die erfährt,daß Frömmigkeitwesentlich-»sei,unt in der

Welt vorwärts zu kommen, in der Feier des Sonntags-
oder wie sie ihn nennen wird, des Sabbaths, streng fein
und-wird ein Theater vermeiden, als wenn die Past darin »

wäre. Solch einen Schein von Religion wird die Hoff-
nung auf Gewinn und die Furcht vor Verlust, im Lan
einer Woche in solchemUeberflussehervorbringcmals eitle

f

Regierung nur wünschenmag. Aberuntit diesem Scheine.
bewahren Sinnlichkeit, Ehrgeiz, Hat-sucht Und Haß Untier-
minderte Kraft, und der anscheinendePekahth hat klar-zu
den Lastern eines Weltutannes alle Die fchwakzekmLaster
gesellt, welche durch-die stets ««USbUUS.d"-«VerstillUUS ek-

zeugt werden. Die Wahrheit-kann nicht lange VEWVIAM
bleiben. Das Publikum entdeckt, daß dte ernsten Personen,
die ihm als Muster dargestelltwerden,des moralischen Prin-
zips Und sittlichen Zartgefuhls vollständigerermangeln,-als
erklärte Wüstiinge., Es sieht- daßdiesePharisäer von wirk-
licher Güte weiter entfernt sind, als.Zöllner und Huren·

suno wie gewöhnlichstürztse auf-das entgegengesetteEt--



,

trem von dem, was es aufgiebt Es betrachtet- ein stakkss
religiösesGepräge als einsicheres Zeichen von niedriger
Gesinnung und -Verderbiheit. Am allerersten Tage- WO

der Zwang der Furcht wegsällt,und wo die Menschen wa-
gen können,zu sagen, was sie denken, verkündetein furcht-
bares Getös von Lästerungenund Zweideutigszkeitemdaß die

kurzsichtige.Politik, welscheeine Nation von Heiligen zu

schaffenspbezweckte,eine Nation von Spöttern geschafer hat«
«

Die-se herrlichen Worte Macaulah’seben so einfach
wie wahr sind eine treffliche Belehrung für unsere Zeit;
der Schluß seiner Worte aber löst das Räthsel, wie es

«

kam,. daß im Jahre 1848 die religiöseFreiheit eine so
energische allgemeine Forderung in ganz-j Deutschlandwurde-
—- Wenn man diese Zeit gern als eine gotilose .schildert,s
so ist in Wahrheit jene sogenannte Gottlosigieit durch nichts
gefördert worden als durch das fröminelndeKirchenregiment
deutscher Staatsmänner. «

-

· Jst dem aber-so, so läßt«sichs an den Fingern ab-

giihlemwelche Wirkung die religiöse Reaktion in der Ge-"

genwart haben wird. Sie wird eine Scheinheiligkeit be-

fördern und mit dem Ende ihres Regiinents wird mit der

Verachtung der Scheinheiligkeit auch die Verachtung wahrer
Religiositiit um sich greifen.

«

-

Berlin, den ist-. November.

-— —- Es steht noch«nicht fest, ob der König die Kammern in
Person eröffnenwird. —- Die Vorlage über die Neubildung einer
definitiven ersten Kammer wird den Kammern bald nach ihrem
Zusammentritt vorgelegt werden. Der Minister v. Westphalen hat
seine früherenAnsichten ins Bezug auf diese Frage ausgegeben und
der Entwurf-würde demnach die ZwimrMetzung der Hammer le-

diglich der Ernennung durch den König anheimgeben. so

—- Zu den Kammerwahlen. »Die,,NeiieOderztg.«theilt
folgendes Aktenstückmit: »An die ländlichenWahlmäunerdes hie-
sigenjnreises und Wahlbezirksl Nachdem der am 3. d. M· als 2.

Abgeordneter zur 2ten Kammer erwählte He. PräsidentWentzel
diekAnuahmesderWahl hierselbstabgelehnt hat, ist eine Neuwahl
erforderlich geworden, welche . in dennächsten Tagen stattfin-
den wird. . -«

«

.

-

"

Damit dieseWahl nicht wieder durch eine Zersplitterung der

Stimmen zum Nachtheil der konservativen Sache und der Regie-
rung Sr; Maj. des Königs ausfalle, richte ich hiermit ein offenes
Wort an die Wahlmännermeines Kreises!

-

Leider hat ein Theil der Wahlmänner am 3. d. Ali-in der 2.

Wahl auf meinen Rath nicht gehörtund nicht für denjenigenKan-
didaten gestimmt, den ich vorgeschlagen und empfohlen hatte!

Das hat mich nun sehr betrübt, denn wer mich finden kann,
wenn ich ihm helfen soll, der muß mich auch finden, und auf
mich hören, wenn es meinen Rath used meine Wünsche gilt!

"

Niemand meint es, mit dem Kreise besser, als wie ich, nie-
mand kann und wirddemsKreise besser helfen, wenn es einmal
darauf ankömmt,als wie ich;-—- und niemand ist daher so berech-
tigt als wie"ich, dem Kreise zu rathen-, wenn es, wie im vorlie-

genden Falle, ein allgemeinesJnteresse desselbenund sein Bestea
gilt! — Wie den meisten Wahlmännern wohl bekannt fein wird,
giebt es leider auch jetzt noch immer in unserem theueren Vater-
lande eine Partei, die sich dem Willen Sr. Majestät des Königs
nicht fügen,die klügersein und der Regierung Allerhöchsidesselben
Schwierigkeitenbereiten will.

«

Dieser Partei kann Und werde ich mich nie anschließen,und
wenn die Wahlmäntiermeines Kreises aus derMitte grade dieser
Partei einen Abgeordneten ins-die Kammer wählen wollten, so
wiede- dies dem Kreise selbst gewiß nicht zum Segen gereichen,
bebt-.die Regierung Sk. Mai-freie des now-ge müßte dann eine
« WITH- Ioodicuakut erblicken und ward-, wenn der Knie spa-

v

III-ann-

- i

ter einmalHilfe bei ihrsuchen sollte, den Kreis natürlich da-
«

«

mit bestrafen, daß sie diese Hilfe alsdann ihm versa-
gen würde!

«

- .

»Ob für- oder wider den Willen Sr. Majestät des Königs«
—- dies ist der kurze, einfache KFMder Sache, und-Alles, was

vön Gefahrfür Paragraphen, sur Orch- 1.k--i-w. gepredigt und

gefabelt wird, geschieht Up, Um die zukvexwixren,
mißtrauischzu machen, und-von- dem grad-M-richttgm Wegeder
Pietät und Treue aus- Abwege zu bringen.

-

Nach dieser Auseinandersetzungempfehle ich nun« den Wahl- -

männern für die in den nachstenTagen beoorstehkndeNachwahl
"-««zur2. Kammer, die ivir uns hätten ersparen können,wenn wir

gleich damalsfo gewählthätten,—.den Herrn Fürsten Von Lich-
nowsky auf Krzizanowitz und bitte, diesem und keinem Anderen
ihre Stimmen zu geben«

-

;

.

Es werden"zwar viele Versuchen-macht werden, die Wahl-
männer von dieser Wahl abzubringetd und namentlich werden die-
Wahlmänner eine vom 12. dieses Monats daiirie, gedruckte Auf-
forderung von. entgegengesetzterSeite ethaltekd einen Anderen, als

wie den Herrn Fürstenvon Lichnowskyzu wählen, aber, nach dem,
was ich oben gesagt habe,-hoffe, verlange und erwarte ich, daß
diese Versuche, an dem gesunden Sinne der Wahlmännerund an

ihrer Liebe und Achtungfür mich scheitern werden. Zum bes-
seren Verständnißfür die polnischenWahl»tttätixieitKhabe ich diese
Ansprachenachstehendauch ins Polnischeubersetzen lassön. Ratt-

bor, den 13. November 1852. von Cletus-, Königl.Landrath.«
—- Die ,,Urwahler-Zeitung«,«bis-»New-«Oder-Zeitung«und

Uhlichs ,,Sonntag«sblatt«sind, nebst vielen andern Schriften, in

Oestreich verboten worden. (

-,.» .

—- Wie das »Korr. B.« meldet,,hat das Obertribiinal einen
Beschluß-spgefaßt,"durch welchendas Fortbestehen der-freien Ge-
meinden gesichert erscheint. «

-

- «-

—" Uhlich macht in seinem ,,Sonntagsblatt«folgenden
,,Votschlag«:»Der deutsche Adel, der einst an seinem Theile
fleißigmitgeholsen hat, französischenUnglauben nachjdzmschland
überzuvtlamienzbetrachtet ies Jetzt arg zinxxeDreiecke-«zu Herstellung
alter GiänbigkeitsiflakßigÆMkeHs

««

aber geben ihm Schuld
daß er das nur thue, um eine Stutze mehr für seine alten Vor;
rechtezu haben. Wir wollen ihm einen Vorschlagthun wie er-

seine Christlichleitbeweisenkann, ohnein den Verdachtdis Eigen-
nutzes zu fallen. Der unchristliche,.h·etdnische,unsinnige Gebrauch
des Zweikampfs herrscht besondersM dem Adel. Wenn aber so
viele hundert, ja tausend christkxchcEdelleute ernstlich wollen, wenn

ste, wie -,-vor unchristlichem Unglaubemeben so Vor«Unchristlicher
Unthat, Schauder und tiefen Abscheu empfinden Und ausdiesem
Gefühl alle ihre Kräfteaufbietm, dann könncv"sis»a»swißden Zwei-
kampf bei »sichanzupassenaus so leichter, da ev diesem gottgefälli-
gen Werke sich ohne Zweifel der ihnen länsDkJerMndetePriester-
stand mit ihnen-.vereinigenwird- WeösipsiwtlsmStandesooruw
theile gegen den ernstlichen gottbestifmlmWillen einer ganzen
edlen Ritterschaft!«

-

«,
·

--

—, Gestein Nachmittag fand W Genitakvetsammluvgder AUE-

steuer-, Sterbe- und Unterstübunsskasle»lknKrollschenLokal statt.
Der RegierungskommissaeWam!gab ewige NVHTIMübes den ZU-
staiid der Kasse, worin skwsmheilkhdaß der Basel-bestand derselben
am 6. November d. J« 86- .00 Thaler in verschiedenenPapier-en
oder 69,900 Thal» nach»dem heutigenKoursstande betragen; die .

Schuldenlast hing-Am198,,000Thlis wozu in diesem Jahre noch
an Angst-muss Zooo hinzukommenHieraus schritt man zur Ta- -

gespkdmmg infka VTVSieg-Kommissardie Frage stellte: Ob die -

Mitglieder bewillksisind,die zum Fortbestand der Kasse erforder-
lichen 1,320-,000Thit. zu bewilligen? Bevor jedoch zur Abstim-
mung geschrittenwurde-, sprachen die Herren Tappeky Wache, Leh-

«

« MIZAmmeru, Andere für die Vermahnude Antrags,
ivelchtrsdemnachstauch mit 154 verneint wurde« Ein Antrag des

.KuMWViUMs,jedes-»einzelne Mitgliedschriftlich»Um seineEntschei-
dung zU befragen,ivurde zurückgezogenpk Nach einer halbst1"in-I
VMU Pause, in welcher sichxallgemein der Wunschaussprach,
wenn es irgend möglich, geeignete Mittel Und Wegehervorzu-
sUchen,um dieses Institut, an welchem sich so viel ärmere Per-



l

solt-U Mheiiisd aufrecht zu erhalten, stellte der Hm Dr.«Tappertzur
Erhaltung des Fortbestandes der Kassebm Antrag- Alle Kommis-

sian Von 3 Mitgliedernaus-der GesellschaftUnd-4s Mitglieder des
Kuratorii zu wählen,um Abänderungs-Vorschlägezu bearbeiten,
Welchedarin bestehen,daß jedes-Mitgliedvermittelst eines Wechsels
aiif sichselbstals Schuldner ddt Gsskllschaftkinikekh Welcher ihm
einst als baakeg Geld ziirückgezahltwird, und einen dreiuialigen.
monatlichensBeitrag von«5 Satt pro 100 zu zahlen.LDer Antrag

wurde angenommen und die Herren Tappert, Schmidn Lehmann
als Mitglieder der Kommissiongewählt. Darauf stellteHr. Wache
ein-U zweiten Antrag-das Kuratorium solle sogleichwieder in Ak-
tiviiåi treten und vom 1. November ab einen Beitrag von ,12
Ssrs pkv 100 Thkks Tiniithmz dagegender Reservefondvon 80,000

·

hlr..uuterxden bereitsverheirathetenund noch nicht befriedigten
Mitgliedernohne weitere Ansprüchevertheilt werdeu.’ DieseAnträge
iVllM biMME 4 Wochen in einer Generalversammlung vorgelegt
Werk-M Schließlichwurde an Stelle des ausgeschiedenen Direk-

MS Dks Apltzder Preni.-Lieut. v. Lebbin als-Diretttor, Hr. Dr.

Tappeki als« Kurator und die Herren Winkel-und Frohner als

Stellvertreter erwählt.
—

-

»

—§ In der Untersuchungwider den Literaten Sstevert we-
gen Berleumdungnnd-Beleidigung des Referentensan der königl.
Zentralstellefür Pwßnchm Dk. owns »Da-hu- stkhtauf den 25.
d. Bi.«;be»ider 4.-«Abth.des KriminalgerichtsTerminan: «

«

-,—--,;.JtnJahre 18405 wurde von den hiesigen-städtischenBe-

llt-XVIIIsur Erinnerung an die ThronbesteigungFriedrichsdesGro-

MsgFriedrichs-Gewerbe-Stipendiumvon jährlichaus der stati-

iWUSM Handwerkertndie-»in ihrer LehrzeitFleiß UUV Tüchiiskkit
bewieimhaben- Nach überstandenenLehrjahren behufs ihrer ferneren

·

Ausbildunggezahlt-werden«. Das Kuratorium dieser Stiftung war
NM versammelt, sum aus den eingegangenen «»diesiährigenBe-

Mbungsgesucheneine Präsentationslistevon Bewerbern-festzusiellen.
»Essind zU demsStipendium nur Gewerbegehilfenberechtigt,welche
hier geboten sind, zu einer Junung in Berlin gehören,die Lehrzeit
bestanden und wenigstensEin Jahr als-Geselle hier gearbeitet,auch
sichgute Sittenzeugnisseund tadelfreie «Qualisitations-Attesteseitens
ihm-—JIUW erworbene-Mena- Solche Verderber apart-en . unter
Beisckilußden«-Riesste -dets-;Leho-herrn·«undder Junung onus-dieser
vorgeschlagen:-und·ihreGesuchefwerdend rchs den Gewerksassessor
dem Kuratorium-zur gutachtlichenAeußerungvorgelegt. Mit die-

fer Aeußernngwerden die von-i Kuratorium gebitligten,«Bewerber
der Beschluhaahinedes Magistrats unterbreiiet, woran noch die
zustimmeudeErklarung des Gemeinderaths erforderlich ist. Wie
man vernimmt- hat das Kuratoriumsich gestern aus ungefährfünf-
zig eingegangenenBewerberw fur- zwölf entschieden,welche nach
erfolgterZustimmung der Kommunalbehördenmit einer Rate von

IZ-"k-59»Thalerbelieben werden fvllMs —» Daß die Zahl der Ve-

vspgeringist, rührt daher- daßVoll dein Kuratorium zu
» «roird,um die Gewerblreibcnden mit dem Vorhanden-
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"8Lsss«znkzahlendeusl600Thalern gestiftet,welchesin Sum-
M 50 sbis 100L Thalern jungen, aus Berlin ;1gebürugeu.«

M- die KassenverlvaltungzUkantrw s

·

»

den sollen, die Geistlichen

und andere Verwaltungskosteu17 ,Thlr. 18 Sgr.", zusammen564
Thlr. 18 Sgr. ·

Arn-«1. Oktober 1852 blieb somitein baarer Kassen-
bestand von 92 Thlr. 20 Sgr. 3»Pf. Die aussteheuden Schuld-
forderungrn betragen 250 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf.; Ider Verein-be-

sitzt demnach ein Vermögenvon 343 Thlr. »6Sgr. 9 Pfj Gegen
den l. Okt. T851 hat sich das Vermögen Um 64 Thlr. 6 Sgr.
3 Pf. vermehrt. Juden drei Jahren seinesBestehens, vom 1.«
Okt. 1849 bis dahin 1852 hat der Verein im Ganzen 152 Dar-
lehen zu 1304 Thlrn. 20 Sgr. bewilligt. Jn der NächstenGene-

ralversammlung die am Ll. Jan, k. stattfindenwirkt-ivll eine

Abänderung der Statuteu vorgenommen werden, dabm gehend, die

Darlehnskassemit eine Sparkasse zu verbinden, in der Art, wie
"

solches die Statuten dies Darlehns- und SparkasseuvereinsdesFis.
Stadtbezirksnäher nachweisen, welchezur Durchsichtbei den Vor-

standsmitgliedernausliegenx
«

.

·

’

. Breslau. Aus Neisse wird geschrieben,daßldieKrank-

heit des FUrstbkschDfsv. Dieneribrock ,,neriereu Mitthetlungenzu-
folge die ernstesien Besorgnisse einflöße.«—- Die meisten--Jesuiten
haben sich nach Oestreichverzogen.

« ·

«
«

·

""
»

Leipszigs Det- zU 10 Jahren Zuchthaus verurtheilteRobert
Binder von hier hatte schon vor längerer-Zeitein·GnadengesuchJ

seingereichtzdasselbelsolljedoch, wie man sagt, ohne Erwideriing ge-
blieben sein· —«· DasMinisterinm hat neuerdings eine Verordnung
an die Polizeibehördendes Landes ergehen lassen, in wel. IV Mk
selben angewiesenwerdein darauf zu sehen,daß vkmSchstppiskelkd
Denamatoken, Drehoegetspieteea Vänkenangernuudspringean
sikanten keinerlei revolutionäre oder gegen Religion und Siitlichkeit
verstoßeudeLieder gesungen oder sonstwie-vorgetragenwerden. .

s

JSchweiz Kampf des Jesuitismusuud der Demo-
krsatie. Nach dem Systeniwechsel im Kanton Berti hatte das

konservativePrinzip die größteHoffnung, nach und nach die ganze
weltliche-Schweizzu erobern; alle Anstrengungenders Partei waren
auchauf diesesZiel gerichtet. Die Entwickelungder Verhältnisse
scheint eine andere Richtung nehmen zu wollen. Freiburg, die

- alte Jesuitenburg sollte vor Allem der. Reaktionwieder gewonnen
werden; aber dic.-Bundesversammlunghielt das liberale Banner ,

aufrecht; der Kanton erstarkt unter der persöhnlichgestimtntenBer-

-waltung imnierx mehr undtvirdv ohne Zweifel auch- den-Sturm
.glücklich-adschliigen,szudem-ebenwieder von der Reaktionspariei
gerüstet wird. In Wallis wollten die Ultramontanen wieder ihren
innzug halten; in den letzten Großrathswahlenkämpftenbeide

Parteienmit aller Anstrengungund —"— die Liberalen siegtm- Wenn
gleichmit geringer Mehrheit. Ja Neuenburg",«dieserAchillw
ferse der Schweiz,wächstdie republikanischeMajorität immer mehr
und in dius letzten Wahlenwurden dieRoyalistenssogaran den

Plätzen geschlagen- WV sit sonst unbezweifelt die Mehrheit-hatten
»Das lieberale Reginiesui in«Genf hat in den-Fletzten(GWß'-k1ihs-
wählen seit 1846 zum drittenmal die Bestätigungdes Volkeser-

halten, und alle Anstrengtiugender Gegner, den iverhaßirnJUMS
Fazy zu stürzen,scheitertettan dem festenWillen der Volksmehkheiid

«

Nun hat nächstensnoch die Waadts ihre Probe zu bestehen««MM

hofft auch hier, daß die Errungenschaften von 1845 erhalten Wer-

den. Natürlich wirken diese Erscheinungen auch alsl«dM"»KaMDU
Bern zurück,und da im Jahr 1854 hier wieder das Voll UBU das

Regierungsprinzip zu entscheidenhat, so wird dieVorbereitungzum
T Kampf in beiden Lageru bald beginnen.

« ·

«, Nov«
. « «

gesagt wurde, in der größtenStille und ohne W geringste nAuf-
regung vorübergegangen."Jn Paris war derAndranSM WUHIOV
sehr unbedeutend; in der Umgegend von Paris ·(spgms;-Vann.w"le)
soll dagegen die Betheiligung stärkergewesensein. »Dieministern
eilen Blätter bringen Depeschen aus den Departements,in denen
natürlichdas Wort ,,Enthnsiasmus»"nichtfehlt. . DieLandgemeisue

an der Spitze, iti Massestimmem ;

Eine Erklärung der Armeeverminderuug Einelegi-i
tiniisiischeKorrespondenz fv"-sprichtsich folgendermaßenaus:" »Die

-sogenannte Reduktion der Armee (t"va«ssind-übrigens30,000"Manu,"
die sofort ersetztwerdenkitttuenV ist ein Beweis, wie fein der Präsi-"

I

Der erste Wahltag ist heute, wie voraus-«

dent zu rechnen versteht Wissen Sie, was diese Reduktion ist«-i
Nichts mehr und nichts weniger als eine Reinigung Qfsiziere

"T



aller Grade hab-en sich laut geweigert, dem Kaiser den
Eid zu schwören. Mag man sagen was man will, die Stim-

mung der Truppen gegen den Präsidenten war schlecht zu Vor-

deaur und mehr als schlechtzu Marseille und Toulon. Man sah
sichschon genöthigt,mehrere hoheMilitärs zur Disposition zu stellkUz
ich nenne Ihnen nur die Generale Marsseloin de Joly,«de Mamm-

prep und den Obriften Dietrichs vom 3. Lanzierregimente, -—«kurz
dem Präsidenten schien eine Reinigung der Armee unabweislich
rasch macht er Reduktion daraus und überläßt sie den fremden
Mächten als eine Conzession.«

«
"

Die Börse wiinmelte gestern und heute von Polizei-Agrnten,
dereen Aufgabe es war, die Verbreiter falscherNachrichteii aufs
schärfstezu überwachen;trotz dieseraußerordentlichenMaßreglsparen

nichts desto weniger fortwährenddie beunruhigendstenGerüchteim
Umlauf. Namentlich sprach man von einer feindlichen Kut1«dgebutlg-
die innerhalb derBannmeile gegen den Präsidenten der Republik

stattgefundenhaben sollte, und man prophezeite eine großeZahl voll

Wahlenthaltungen, in dem die Legitimifieii,die Orleanisten und ein

großerTheil der Republitaner sichnicht«betheiligenwürden. Wäh-
rend man gespannt ist auf das Ergebniß der bevorstehenden-Kaiser-
wahl, beschäftigtman sich in St. Cloud mit dem tatserlichenEta-

blisfement der kaiserlichenFamilie.- Prinz Jerome wird seinen Sitz-
im Palais Royal aufschlagen,sein Sohn soll, wie es heißt,sobald
er verheirathet ist,.in einem der Pavillons der Tuillerien wohnen.
Prinz Murat hat so eben das SchloßNeuilly für "l,500,000 Fi-.
gekauft. ,Man spricht von einein großenUnternehmen L-. Napole-
on’s. Er will auf dem Trocadero, wo die Fundamente zu dein Pa-
lais des Königs von Rom gelegt wurden, einen Tempel errichten
der für Gräber der Familie Napoleon bestimmt-ist Dorthin sollen,
so sagt man, die sterblichen Ueberrestr Navolens l. aus den Jn-
validen gebracht werden und auch die Kaiserin Josephine und die

.
Königin Hortense ihren letzten Ruheplatz finden.

-

«

, Paris, 22. Noveinber.. Auch heute dauerte der Zudrang zu
den Abstimmungs-Urnen fort. —- Feriiere Nachrichten aus den De-

partements melden von,,,ununterbrochenem Enthusiasmus-« Man
bemerkte Züge von Botirenden, dem-n Fcith und die Wüste des

Prinzen vorangetragenwurden-»;
«

(T»el.Dep.)
Paris, 23. Nov. DefinitivesResultat uber die Abstimmung·

inziSeine-Departement: Es stimmten mit Ia: 208,600;unt Nem:
5 ,600

»

«

Außerdemfind folgende Abstimmungen bis jetzt bekannt: Jn
der -Armee-80,000 Ia; 3000 Nein. (Tel. Dep.)

Tukin, 19. November. Der MinisterpräsidentGrafCavour
ist bereits hergestellt.« (Tel. Dep.)

London. Der. gestern mitgetheilteVilliers’scheAntrag kommt
.

am Dienstag zur Verhandlung· Die Regierung, zwar genöthigt,
ihre bisherige Schutzzollpolitik zu verlassen, kann sich doch nicht
entschließen,dem entschiedenenVorschlage, welcher mit geraden
Worten sich für den Freihandel ausspricht, beizutreten und wird

durch den SchatzkanzlerD’israeli folgendes Amendement einbringen:
»Das Haus erkennt mit Befriedigung an, daß die durch eine neuere

Gesetzgebung herbeigeführteWohlfeilheit der Lebensmittel großen-
theils dazu beigetragen hat, die Lage der·arbeitenden Klassen zu
verbessern und ihre Komforts zu mehren, und da nach gebührender
Ueberlegung, die unbeschränkteKonkurrenz als das Prinzip unseres -

Handelssysiems angenommen worden, so ist dieses Haus der Mei-

nung, daß es Pflicht der Regierung ist, rückhalislos an dieserPo-
litik festzuhalten (ironisch,erBeifall der Opposition) in jenen finan-
ziellenund administrativen Reformmaßregeln,welche die Regierung
unter den bewandten Umständenvorzuschlagenfür gut halten mag.«
Der alte Hume beantragte einen ,,call·on«the h0-use« auf Mon-

tag, mit andern Worten eine Resolution, daß alle Mitglieder ver-

pflichtet seien, sich am Montag ini Parlament einzusinden, und

daß Abwesende der Haft des Stabträgers verfallen sollen. Zu
diesem Zweck würden am Montag die Namen aller Vollsvertreter

,

.

verlesen werden. Freilich könnte ein Mitglied bei der·Verlesung
antworten, und sich dann dennoch der Debatte aiii Dienstag, so
whkst Abstimmung über den Antrag Villiers entziehen, aber seine

" «

Berlin,
Verlag . von Theodor Hebmann

X

Hierzu eine Beilage.

Wählerwürdendann wissen,»daß
keine zufälligeAbwesenheit,son-

VJMFklgheltoder Falschheit, hndavon abgehalten, seine frei-
handlerische oder schutzzölllletjscheGesinnung auszusprechen Seit
1820, erklärte Mr. Hume, hat »das,Unterhaus 43 ,,calls on the
llouso« erlassen; die »den Mitgliedern gegebene Frist wechselte
zwischen6 Wochen und 1 Tag. Der-Vorgang sei kein unerhörter,
und die Veranlassungdringlich genug, denn es gelte ein feierliche-
End-Uriheil in dem-lang schwebenden Streit zwischenFreihandels
und Monopol-Shstem zu besiegeln. Mehrere Mitglieder, darunter
Mr: Disraeli und Lord dehn Russell, klagen über die Kürze der

gegebenen Frist, allein bei »der-Abstimmunggeht dkkAmmg qu
die ,,Vorladung aller Mitglieder-«mit einer Mehrheit von 5 Stim-
men (l47 für, 142 wider)- durch-..

·

Die englische Presse wird auch jetzt, nachdem die Asche des
»Herzogs,«welcher ihr schon seit ein paar Monaten so reiche Nah-
rung geliefert hat, in die Erde gesenktworden ist, nicht müde, sich
mit dem-ausgezeichnetenTodten zu beschäftkgkniVon merkwürdigen
Ereignisse-naus demLeben Welliiigton’sUnd von seinen Meinungs-
aussprüchen finden wir in den Blättern eine reiche Nachlese.
»Dann News« stellt unter der Ueberschrift»Welliltgtoniana«eine
«Reihe Aussprüche des. Verstorbenennebm einander, unter denen

wieder Merkwürdigkeithalber folgendenhervorheben: »Die nie-
drigfte Handlung, deren sichüberhaupt ein »Menschschuldig-wachen
kann, ist lie, einen anonhmen-"Brief zu schreiben;«—- Der Leichen-
wagen· ward Von 12’wundervollen,mit-;silbergesticktemSammt be-

hängten Pferden gczogen ffe 4 neben einander);.er ist ganz aus

Broiize gegossen,ruht auf 6 massivensRädernvoiikunstboller Ar-
beit und trug oberhalb des reichen Untiergestellesrine Reihe vergol-
deter Schilder mit den Jnschiiften der- nom Herzoge erfochienen
Siege; außerdemWaffentrodhäen,Lanzenbündel,heraldischeEin-

bleme; auf ihm ruhte der Sarg mit einem kostbar.g.estickten-·Leielyen-
iuchez auf diesemdes Herzog-sSchwert und Hut; über dem Ganzen»

ein leichter Baldachin, von Hellebarden getragen. Dieser Riesen-
Trauerwagen ist 27 Fuß lang- 10 Fuß breit, 17 Fuß hoch und

wiegt 200 bis 220 Centner. —- Ders eiserne Herzog ruht unsinnter
der hohen Kuppel der größten Kathedrale Englands-ists der Seite

des größten englischen Seehelden. Sein ihm vors-M paar Jahren
im Tode vorausgegangener Gefährte,der Staatseian Perl, schlum-
mert fern von dem Lärm und GetW M Städtein stiller
Dorfkirche. Den berühmtenKriege-That man inmitten der- ge-

räuschvollstenund gewerbreichstenStadt VVVWelt gebettet. --—— Jii
der »Times« ist folgende Alstekge zu lesen-»,,Eine.--.Dame, welche
sich im Besitzeeiner dem Herzog voN»EILellingtonÄmsFahre 1841

abgeschnittenen Haar-lockebtsiUDM Jvlmschtseinen Theil derselben
gegen 25 Pfund Sterling zu, veranßem Sie wird genügende
Beweise »für die Echtheit beibringenund hinreichevdeAufklärung
über die Art geben, wie sie.in den Besitzder END-gelangti .«

Veranthtlicher Redakteur: dermann MEDIUMCI Lerci-·
«

«-

—Mittwoch,den 24. d. M» sindet daexpov mir im nolo eum,

Kommandantenstr. 57 veranstaltete Konzert nebst Ball bestimmt
statt« Freunde und Bekannte well-U sich Wegen Villets an mich
wenden.

-

arkword,
«

«- NYlte Jakobsstr. 102.

»

Die -

·

SeidenwaaremFabrik ,

45. Elifu"bethstr.— 45.s
(

virkauft sauch on detajl zu den

ligsten Fabrilpieisen und einpsiehlt:»
Eine reiche Auswahl aller. Arten

guter, dauerhafter, schwarzer-,
seideigerKleidecstoffe,die Elle zu ·15,«16,«1715720, 222Z,

Sgr—Proben werden auf Verlangengerll gegeben und—

Irrt-HEFT
«

KERFE-·
-·-

.-

-

und Los
auch nach auswärie versenden -

.

.

—

DRE-gon W. Pormetterin Berlin,
·

.- pmmmandantenstrafe7.- -

"

«



J

Miteig, den 26.«Rovembspe«rim Mehlhausei

·. West-eiltLanddbergerstn52.

«

Beilage zu Nr. 276. derUrwähler-Zeitnng.
Berlin, Mittwoch, den 24. November 1852.

Den-Buchbindern zur Nachricht! -

Die Abhaltung der Z. Auflagetm Betrage von 10 Sgr. sindet
Montag den 29· Oktober im HerbergsloealeSchustergasse1, Nach-
mittage 4"Uhr stati. ;

- Huths Sauer.
Kassenvvkstehm Altgeselle.

IF- Berliner CircuszTheatew M
- Vor dem Rosenthaler Thore.

Den vielfach ausgesprochenenWünscheneines hochgeehrten Pu-
blikums nachzukommen,ist es gelungen, die Herren Gebrüder Ju-
lius und Wilhelm Stark noch für einige Vorstellungen zu gewin-
nen- Und wird heute Mittwoch eine ganz außerordentlicheVorstel-
lung Unter ihrer Mitwirkung stattfinden Anfang 7..Uhr.

l
w·

·

Ulymptseherctrcus v. E. Kanz,
Mittwoch, den 24. November: Der «arabischeHengst Eintr,
vorgeführtvon E. Renz. Sauts peritleux par le jeuue
Pier-re Monfkoid. Der Matrose im Schiffbruch von Baptist
Loisset.

Morgen Vorstellung.

i

Es Direktor«

Damenkränzchem
Anfang 8 Uhr.-

IchVI ilOztlnlleszstffeuLkokahZimmerstr. 22.
»

»

e pe e mein a ee-Lo a und Re aiiration nit t
Speisen und Getränken.

st l gu m

Hatzer KanariewVögeL
Mit 500 Stück Kanarienvögeln,die wacker-, Klingler-, Hohlrollen- ,

U« Rachttgftjlfchlaghab» lb.»icheingetrof. Neudert, Wohkenstn
Alte lederifFPf werden wie neu billigwieder

Gewerbe-Halle,
Jägersir' 33271 Tr» empfiehlt cteschmackvolleMöbel aller Art in

Mahagoni-,NUßlJckUWund. Jakaranden-Holz,sowie Polster in

mzu»».—gL-erQualitat.
»——

»

)

. »-
. Seid. Negenschixmk V· Z thun an'-
» in Baumwolle von 15 sgt an-.

J Reparaturen und Bezügebilligst in eigner«

Schirm-Fabrikvon ,

«

Wigkdon
- 4,9. Königsstraße 49.

Um mit den letzten
CkgarremEugros-Handluug
ästSifttickuguee f11sgr., 100 Sk;

ON antick 11 gr» beste Domiugo « .
-

6
this-. PfålzerCi ern

(

Mist 31 CISWW « Mille-
lig fortgegeben.

ga e
«
« e Ä thkks Und Nester spottw-

Leipzige·r-StraßeNr; Its-,
X

zu, räumen, werden

U- Herrenhütewerden aufs Beste repariW«We-1Je;ieffe71.

Faeon mit breiten Krempen versehenbei Leh mann, Schüssenstr76

Nestern der aufgelöstenl
Shlva 11 sgr., 100 St.

«

O

f Hex-,

cigarren-Imp0rieur,
Jäger-strengste 63a.

empfiehlt die beliebtesten stände nur äehterlia-

Wlllä Giganten von 26 dts 200 thir. per Mille.
M Proben von mindestens 25 cigakken stehen zu Befehl.

Wiedekvekkäukcm gowähre einen Theil meiner Provision.

’-sk

Billigk-, voctheilhafte I cihnachtsgeschenke.;
«

F««instefranzösischeJaconet-.Kleider, 2 Thlr., .

rein woltcne Cachemir-Kleider,3 Thlr. 18 Sgr-,
feinste Tl)i)bet-Kleides, 3 Thit. 22 Sgr.,
feinste Temeaur-Kleider, 4 Thlr. 20 Sgr. w

s

L ipzigerstraße 105., parterre links.

Das ists ja, was den«Menschenzieret, und dazu ward ihm der
Verstand, daß er im Umem Herzen spüret, was er schafftmit
seiner Hand. —-

Dieseii«WOhlfPtUchunsers großen Volksdichteros
habe ich mir stets zur Richtschnur genommen, um in meinem Lam-
pMdocht- und Nachtlicht-Fabrikatendas Zweckentsvrechendstezu lei-

sten. Mit Freudekannich es bekennen, daß ich in meiner Wäh-
Ygen Wirksamkeitnur diejenigeAnerkennung errungen, die sich
YederjzumZielesetzensollte. —- Jndeß hat sichin der letztenZeit
cui Bestreben einerseits kund gegeben, mir diese Früchte streitig
zu machen, nicht duxch Güte des Fabrikate, sondern durch die

Billigkeit der Preise. — Um auch diesem zu begegnen, werden
meine geehrten Abnehmer mich istetet bereit finden,

·

jedem billigen
Verlangen zu begegnen, und empfehle ich mich dem geehrten han-
deltreibenden Publikum mit meinen

eleg. u.s dauerh. Cylinderbürsten,xsowie auch mit einem bedeutenden Vorrath von

Küchenlampendochten
in· den verschiedenstenPreisen die.ich, der Qualität angemessen,
billig gebe.

«

«

M. C. Mosmg,
Lanipeiidochtfabrikant,

Burgstrafze Nr. 6

iespie den mit iem FlötenoetkinMahagonl
Gehäuse (Jtalienische Arbeit) stehr w. Todesfall für den festen

IV-cisM 30 Ttrsglsch z- sk- Nsss

Weng gstUchter Schlaf u. mah-Sopha mit Roßhaare,
mah- Kikibersek.,2 Roßhaarmatratzens. bill Sp.1rwaldsbr.2pt. I.

Rheinweine ohne Säure, pr. «Fl.H- u. 10-sgr. in so schöner
Qualität zu diesemPreise noch nicht dagewesen,empfiehtdie Wem-

hatidlung Kroiienstr. 48.
·

Eleg.mah. 2thür. Kleider- u, Wäschspindeti«u.l gr. rich. GUde
jMnspinde s( Raum halb; bill. z. v. Friedrichsqr. 50 v. 2 Tr» k·

Alte auch neue Paumaterialienoder ein Haus zum AW
iverdenzu soliden Preisen zum Kauf verlangt. Adr. sub· 92.
III fspJntellienkComtoin

s

-

Ein ordentlicherArbeitsburschksind-s sogleichBei Fuss-.-
der Steindruckerei StralauerstraßeU»

ch i g g m —



7500 Thlr. werden-aufein-—am ReinenThiergartenbebegeneek
Grundstück Zur ersten HypothekgeivünschnAdressetiim Jntellietiz
Comtoir unter X 90. - . ..

sDksbschvsteZiPEFfe für —

Juwelen, Gold, Silbe-n THE-F-
Tresisv,145fsindfcheine,Münzen ie. zahlt

«

,

«
«

»

L- M, Rasenthah «"Svandauerstr. M, der Post gegenujeF
Kommandantenstr. Zl 3 Tr. -k. 2 Hen. intmöbi. St. i. Schleiij
Nechenschafts-Bericht der»Darlehnst"-asseim Prenzlauer THE-W
(88-) Bezirk, seit.ilirem Bestehen vom 20. Juli 1848 bis Z. Bot-H
1852. Einnahme 826 Titl;,. 25 fgr-, entstanden-durch Vorschufte,
Beiträge der Mitglieder, Geschenke-,Konzerte und Theater-Vorstel-
lungen - Ausgaka 210 Tpsxes18 Sgkisz Pf. für zukückekstetitete
BotschüsshsDrucksachemthseriiong-Ged1"1ht«en,Zuschüssezu WITH-
netchtetgeschenksn,·Kosten bei Konzerten nnd Theater-Vorstet111ngens
Bleibt Betriebskapital 6-l6 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. Mit dieser Summe»
ist es« möglichgeworden, 137 Darlebne im Gesammtisetmgesvon
1799 Thlr. zu bewilligen substinbo Thit—26 Sgts Osten M-

AssgzttxsktzgenossenLgegen Abfchtagezahlung zum» Kostenprcis asz-

Bon den FDarlehn«e11·,sinktszzjäckgezahli1I345 Thlr. 23 Sgr 6 P s

·

Oeer 44 Ther i18 Sgr. , Gesetzen demnach noch aus 46Ks
ir. 14 Sgr. 6 Pf. Der Bqanbeßandbetrug am 3. Novembenj

J 5 Thit. 22 Sgr. l Pf» woraunfich obige tiltlThln ;6 ngjz
II Pf. Betriebskapital ergeben.

-

,- «

«

Durch Absterben und Zahleigkeit einiger DarlehnsemY
vfänger sind verloren «—80Thlr. 16 Sgr., mithin bleibt ider Kasse
im Vermögen von 535 Tblr. 20 Sgr. 7 Vi» Der Vor-state

« x pur-:

Soeben sind in der stubrxsebeuS()rt«.-Bucbbandlung,
charlottenstrassc No. 35u. eingetroffen-

, es
« . ,

« .» -v ,

-·Juteressante Novetaten
.

ils-S Zihlioquphiqehon Instituts lu«llich.
«

bargst-nagen E- ste-tauschva
’

s s;
I) Vollständiges ORTSLEXIKON Ilur Verein.—Sta-aien von

«

« Nord-Amerikei. Erste Hälfte. Mit lijidnissen, Städt-o-

.

ansichten und Karten 2 thir. ::. ji« rhn.

2) Vollst, AUsWANDERUNGSsATLAS.. die Ver. Staaten

. wu» NorelsAknorika. fl. u. 2. Lieferungs, Fxs 4 Karten
«-

—- · « 1088r.=35 k1s.1-hn.

3) Meyer-Z GROSCIlBN-ATle8 über die ganze Erde.

Pracbtvollxinszstnhl gestoebem .- gr 4. Lieferung
»von 2 Karten."-

,
Nur Z sgr. = 7sz1(r.rbn.

4) RUBMPLERS Ell-DER aus der Natur und dein Men-

schenleben. 2 .J:-eS,el-)ücbe1sfür die .lugen(l. Das
» o .

.
·

. «

grosse 12 sgr.:::42 kr.-rbn., das kleine 7 sgr.=34 kr. r.
, H-.

5) Die neuen Wohlkcllctl luth. PRA(-’ll·l’- und Blle

DERBlBlDLN in allen Fermaten unel zunllen Zwecken,
nämlich-: .

«

« a) DIAMÄN"1’IZIIMIJ. Schiller-format, in 18 Lieferungen ".-»1,
mii 36 stnblsiiehen.

«

1 Liec 23 sgts. = 9 kr. rhn.

h) GRosckmUBjnnI-. 5111gewöhnt 8. u. in 24 Lieb
— Die allerwohlkeilsteAusgabe mit-is stjclinnuncl
1 Karte

.

zu l« sgr. = Zz krj rbn.

stahlst. u.«-l"Karte-— Jede Lief. zu 2 sg1-. = 7 krzrlun

TM

«
sp ’,neten neuen lJntSkpehlnllngellNSchon an

GROSCIIBNB113EL. —- Die beste Ausgabe mit 40 ,

—

c) coNijRMANDENZIBIcI-.ge 8. m 181«i0keku«ng.,z« «

.-
. «

v spGleichZeitig erlaubt die Unterzeichnete Tauf ihr sorgfältigUUCTeTOhhaltjgesLager
zur Weihnachtszeit aufmerksam zu- maehen, . tjnjit dem

«

besondekefsIRS-Werken-dass-alle
«

.-on

«

anderen Handlungen angezeigten swerke skets ZU denselben Preisen zu erhaltenUnd J
ebenso die in Weihnachtskatalogen vempfohlensd.:-Weljke, sind,·s,.,

.

»

spr-: ,

'

·

,stuhksche»stkt.-,Buchhandlllng,
'

sz
.

l D .Charlotten-strasse 35a. , Ecke »der Behrenstr.,«nahe den Linden,

EinengeübtenPatroneur«.iittid einen juvseannsnder. es zu er-

lernen wünscht,sucht der MusterzeichmrJ.«L. Zoll, Neue König-
,j’traße45, Ecke-Alequ,ex»z.·-Platz.

«

Zu dem am -28. --d;—M. beginnendenspumeeeichtim technischen
Fach, der Weber- nnd Wirkerei können sich noch Theilnehmer
melden beim Musterzeichner J. ·L. Zoll, Neue KZnigstraße45.
Ecke Alexander Platz." ·. ,

,

«

«

I

«

- Aerztlicher Rathgeber &c. ic. Herausgeg. Fo;15«Anklage Laurentiusin Leipzig.:15.—Aufl«.mit60ana-

tomischenAbbildung..inStahlsttch. 210 Seiten,
»

»
»

«
» Thit. I. 10 S r·»—-—Fl.2. 24sz»«CJUijmmisLv

7 »

sls
«beiW.StptetyfiiiLeipzig.)DtkfesWetkkmit

person ichc so About-eingek-·iu Stahlstich), dessen
,

’

-
«

Weith all-keinem anerkanntist nnd daher keiner

—

·

«,weiterenkEMpishHMgMiöffmtt Blättern mehr
C a z. bedarf, ist forkxvcthregid»«xtkeitlen namhaftesn

-

.

- Buchhandlungen vorrathkgi ist -Bcrliu :---

bei InliueSpringcc und in denPLahxkschMBUQFZYUUUFMHWÄRN UNG. »

s

Dei Knikek »ti. ffernliGlied-n«
lernefte ,AntzzijgckIJneLNacszxhxxx

«

n, diesås Buches, »sp·Wie
anderåssenihixnmWanken-un- Æatiicieiximäk ««7:M;«etsåees«

s. werden, so wolle «lerl(ä11fer,,Ism,«siclx.yoxx’käuscbn zuwa
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